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«Wir brauchen keine neuen Gesetze und Ver-
bote.» – In der politischen Diskussion rund um 
das (erfolglos) angestrebte Präventionsgesetz 
wurde (wieder einmal) deutlich, wie wenig man 
ausserhalb der Fachwelt über Prävention und 
Gesundheitsförderung weiss. In der Regel wer-
den die Interventionsmöglichkeiten der beiden 
Disziplinen auf Verbote oder eine bevormun-

dende Sensibilisierung reduziert, mit der dem Individuum vor-
geschrieben wird, was es alles zu tun und zu lassen hat. Dieser 
unterkomplexen Sicht der Dinge steht die Realität der profes-
sionalisierten Prävention und Gesundheitsförderung gegen-
über. Wenn man körperliche und psychische Krankheiten, aber 
auch soziale Phänomene wie Jugendgewalt in ihrer ganzen 
Komplexität erfasst, wird schnell deutlich, dass es zu ihrer Ver-
hinderung keine einfachen Wege gibt. Sobald Prävention und 
Gesundheitsförderung nicht nur am mangelnden Wissen oder 
Risikobewusstsein der Zielpersonen ansetzen, vervielfältigt 
sich die Zahl der Interventionsmöglichkeiten. Wir haben es 
mit bio-psycho-öko-sozialen Phänomenen zu tun. Das bedeu-
tet, dass es auf der Ebene des Körpers, der Psyche, des Sozialen 
und der biologisch-physikalisch-materiellen Umwelt eine Viel-
zahl von Risiko- und Schutzfaktoren gibt, die einen Einfl uss 
auf die Problementstehung haben und an denen Prävention 
und Gesundheitsförderung mit ihren Massnahmen ansetzen. 
Die zu bewältigende Komplexität wird zusätzlich dadurch 
gesteigert, dass diese Einfl ussfaktoren ihre Wirkung nicht 
isoliert entfalten, sondern in einem dynamischen Zusam-
menspiel wechselseitiger Beeinfl ussung, die mit dem Begriff 
«systemisch» gut umschrieben ist. Dieses Zusammenspiel 
ist mikrodivers im eigentlichen Sinn. Das bedeutet, dass die 
Einfl ussfaktorenkonstellationen und die Rahmenbedingungen 
von präventiven und gesundheitsförderlichen Interventionen 
nie die gleichen sind und sich Prävention und Gesundheitsför-
derung immer auf neue Verhältnisse und Zielgruppenbedürf-
nisse einstellen müssen.

Es ist klar, dass es unter diesen Bedingungen keine ein-
fachen Rezepte für die Verhinderung von Krankheiten oder 
sozialen Problemen gibt. Erfolgversprechende Massnahmen 
sollten mehrdimensional, zielgruppengerecht, theoretisch 
fundiert und ethisch refl ektiert ausgestaltet sein. Das bedingt 
ein Projektdesign, das den Prinzipien des Projektmanage-
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ments (Situationsanalyse, Planung, Umsetzung, Evaluation) 
folgt und über ausreichende Elemente der Qualitätsentwick-
lung verfügt. In den letzten beiden Jahrzehnten ist eine zu-
nehmende Zahl von Instrumenten entwickelt worden, welche 
die Fachleute in Prävention und Gesundheitsförderung dabei 
unterstützen, qualitativ ansprechende Projekte zu realisie-
ren. quint-essenz ist ein solches Instrument. Initiiert in den 
90er-Jahren, bietet es den Fachleuten ein online-basiertes 
Instrumentarium zur Qualitätsentwicklung von Projekten in 
Prävention und Gesundheitsförderung, das in Hinblick auf die 
wissenschaftliche Fundierung, seine Praxisnähe und die be-
dienungsbezogene Anwendungsfreundlichkeit seinesgleichen 
sucht. quint-essenz erlaubt den NutzerInnen, in jeder Phase 
ihres Projekts die richtigen Fragen zu stellen, ohne die Ant-
worten gleich selbst vorzugeben. Das Instrument bietet damit 
einen Orientierungsrahmen, welcher optimal auf die Komple-
xität und die Dynamik der unterschiedlichen Themenfelder von 
Prävention und Gesundheitsförderung zugeschnitten ist.

Mit dem Buch «Gesundheitsförderung mit System» steht 
nun eine umfassende Buchpublikation zu diesem wegwei-
senden Qualitätsentwicklungssystem zur Verfügung. Ausge-
hend von vier Grundlagenkapiteln zum Thema Qualitätsent-
wicklung in Prävention und Gesundheitsförderung beschreiben 
die AutorInnen im Hauptteil der Arbeit (Kap. 5-12) die Entste-
hungsgeschichte, die theoretische Begründung und die zen-
tralen Aspekte von quint-essenz. Abgerundet wird das Buch 
mit einem Kapitel zur Einbindung von quint-essenz-gestütz-
ten Projekten in Organisationen und einem abschliessenden 
Fazit zur Bedeutung der Qualitätsentwicklung in Prävention 
und Gesundheitsförderung. Das Buch ist in einer klaren, gut 
verständlichen Sprache geschrieben und mit zahlreichen Ab-
bildungen illustriert, mit denen komplexe Zusammenhänge vi-
sualisiert werden. Sehr ansprechend sind auch die eingefügten 
Interviews mit Fachleuten aus Prävention und Gesundheits-
förderung zu ihren konkreten Erfahrungen mit quint-essenz in 
unterschiedlichen Themenbereichen.

«Gesundheitsförderung mit System» bietet erfahrenen 
NutzerInnen von quint-essenz einen zusätzlichen Argumen-
tationshintergrund. Fachleuten von Prävention und Gesund-
heitsförderung, die in ihren Projekten bislang noch keine syste-
matische Qualitätsentwicklung betrieben haben, liefert das 
Buch eine ideale Plattform für den Einstieg in dieses ebenso 
fundierte wie praxisnahe Instrument, das über das Internet 
sowohl mehrsprachig als auch kostenfrei zur Verfügung steht. 
Das Buch leistet damit wie quint-essenz selbst einen massge-
blichen Beitrag zur Professionalisierung des gesellschaftsweit 
immer noch massiv unterschätzten Handlungsfeldes von Prä-
vention und Gesundheitsförderung..


